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Flachdruck: Offsetdruck

Brillantes Druckbild

Gleichmäßiger Farbauftrag

Beidseitig bedruckbar



Was bedeutet „Offsetdruck“?

Der Offsetdruck ist ein indirektes Flachdruckverfahren. „Offset“  von englisch 
set off bedeutet „absetzen“ im Sinne von „übertragen“. Dieses Druckverfahren ist 
technisch am weitesten ausgereift und die am weit verbreiteste Drucktechnik für 
Werbedruck, Verpackungen, Zeitungen, Bücher, Prospekte, Magazine u.Ä.

Die Geschichte des Flachdruckes:

Erfinder des Flachdrucks war Alois Senefelder im Jahr 1796. Er war ein 
begeisterter Theaterstückschreiber. Da kein Verlag von ihm begeistert war, suchte 
er einen Weg seine Unterlagen selber zu drucken.
• Offsetdruck basiert auf Flachdruck und geht zurück auf die Lithografie 

(Steindruck)
• Funktionsweise Flachdruck von Alois Senefelder: Druckformen aus Solnhofe-

ner Kalkschiefer, deckte die druckenden Stellen mit Fettkreide ab und ätzte 
die zeichnungsfreien Stellen mit einer leicht sauren Gummiarabikum-Lösung 
in die glatte Steinoberfläche (weil die frisch angeätzten bildfreien Stellen mit 
Wasser benetzt wurden, haftete die fetthaltige Farbe nicht an ihnen - nur die 
gefetteten Bildstellen wurden eingefärbt)

• Ende des 19. Jahrhunderts wurde die Zinkplatte eingeführt, in der Folge 
konnte der Stein durch einen rotierenden Zylinder mit aufgespannter Metall-
platte ersetzt werden

• Erfinder des tatsächlichen Offsetdrucks 1904: Ira W. Rubel und 
Casper Hermann

Funktionsweise des Offsetdrucks:

• Prinzip: Fett + Wasser stoßen sich gegenseitig ab
• Bedruckbare und nicht bedruckbare Bereiche liegen annähernd 

auf einer Ebene
• Beim Druckvorgang wird erst die Druckplatte mit Wasser befeuchtet, dabei 

werden die wasserfreundlichen Teile benetzt und stoßen Farbe ab, 
die fettfreundlichen Teile nehmen Farbe an

• Als Druckformen dienen meist beschichtete Aluminiumplatten, aber auch 
Druckformen auf Kunststoffbasis, diese besonders in kleinformatigen 
Druckmaschinen



• indirektes Druckverfahren: das Übertragen der Druckfarbe von der Druck-
form (Druckplatt e) auf einen Zylinder, der mit einem Drucktuch (Gummituch) 
bespannt ist und von dort auf die Oberfl äche des Bedruckstoff es (Papier)

• die bekannteste Verfahrensstandardisierung ist der sogenannte „Prozess-
Standard Off setdruck“ (das in der Branche wohl bekannteste Qualitätssiegel)

Farbwerk

Druckfarbe
Farbwalzen

Feuchtwerk

Feuchtwalzen

Gummituch-Zylinder

Gegendruck-Zylinder

Druckform-Zylinder

Farbkasten

Das Druckwerk:

• besteht grundsätzlich aus drei Zylindern
• auf den Platt enzylinder wird die Druckplatt e aufgespannt
• auf den Gummizylinder das Gummituch, das die Druckfarbe überträgt
• der Gegendruckzylinder presst das Papier an das Gummituch



Arten des Offsetdruckes

• Rollenoffsetdruck: ist die produktivste Variante des Offsetdrucks,
hier werden ganze Bedruckstoff-Bahnen grundsätzlich beidseitig bedruckt, 
die Weiterverarbeitung erfolgt überwiegend inline

• Bogenoffsetdruck: es werden einzelne Bogen bedruckt, die in einer Vielzahl 
einzelner Schritte geschnitten und gefalzt werden

Farben im Offsetdruck:

• in der Regel: CMYK-Standard-Prozessfarben
• Halbtöne entstehen durch Rasterung der Bilder
• auch Sonderfarben können in Prozessfarben kombiniert werden

Offsetdruckmaschine:

• Gibt es für verschieden Druckformate
• Meist werden Mehrfarben-Bogendruckmaschinen eingesetzt, die den 

durchlaufenden Bogen, je nach Anzahl der Druckwerke, 
zwei- ,vier- ,fünf -oder sechsfarbig, aber auch acht- bis zwölffarbig bedrucken

• Mehrfarbendruckmaschinen haben zwischen den Druckwerken eine 
Wendeeinrichtung. Mit ihr werden die Bogen, für Schön- und Wiederdruck, 
„umstülpt“, um die Bogenrückseite zu bedrucken

Rollenoffset Bogenoffset



Heidelberg Speedmaster XL 106-8-P

Heidelberg Speedmaster SX 74 

Achtfarben-Offsetdruckmaschine mit Wendeeinrichtung

• max. 15 000 Bg. / h  auch beim Wenden des Bogens
• Hochleistungsanlegersaugkopf Heidelberg Preset
• max. bedruckte Fläche bei beidseitigem Druck 730 x 1050 mm
• Papierwender hinter dem 4. Druckwerk

Quelle: Heidelberg

Vierfarben-Offsetdruckmaschine mit Lackierwerk

• max. 15 000Bg. / h
• max. bedruckte Fläche 510mm × 740mm
• max. Lackierfläche 510mm × 740mm

Quelle: Heidelberg
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Rollendruckmaschinen:

• vom DIN A4 über sogenannte Akzidenz-Rollenoffsetdruckmaschine, auf 
denen farbige Prospekte und Zeitschriften gedruckt werden

• Rollendruckmaschinen werden für größere Auflagen eingesetzt
• maximale Druckgeschwindigkeit für Bogendruckmaschinen beträgt bis zu      

18 000 Bog. / Std.
• Moderne Akzidenz-Rollenoffsetdruckmaschinen drucken mit bis zu         

80 000 Zylinderumdrehungen, falzen, schneiden und legen fertige Produkte 
wie Zeitschriften, Prospekte oder Zeitungen aus

 Computer to Plate:

• Dieses Verfahren ist der allgemeine Standard
• Die Druckplatten werden in einem Belichter direkt aus dem digitalen 

Datenbestand bebildert
• Geschieht punkt- und zeilenweise durch Laserstrahlen

Computer to Press:

• Digitale Bebilderung kann in speziellen Druckmaschinen erfolgen
• Meist sind es Platten für den wasserlosen Offsetdruck

Die Druckform:

• ist in der Regel eine dünne Aluminiumplatte, die an ihrer Oberfläche sehr fein 
angeraut (gekörnt) ist

• diese Oberfläche ist notwendig, damit die Druckplatte die Feuchtigkeit 
besser annimmt und damit sich die Schicht für die Bildstellen auf der 
Plattenoberfläche gut verankern kann

• Die Bildstellen sind wasserabstoßend und Fett annehmend und die bildfreien 
Stellen sind wasserfreundlich

• Die Druckformherstellung für den Offsetdruck ist stark rationalisiert und 
automatisiert und geschieht durch     Computer to Plate     Computer to Press
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Pro Contra

• Druckbild: brillant
• Farbauftrag: gleichmäßig
• Darstellung von Schrift: scharf-

kantig auch bei kleiner Schrift
• Kosten bei hohen Auflagen: gering 

(Rollenoffsetdruck bei hoher   
Stückzahl)

• Druck von Sonderfarben: 
ist möglich dank Extrarolle

• Produktionszeit: schnell, automati-
sierte Maschinen

• Material beidseitig und mehrfarbig 
bedruckbar

• Oberflächenbeschaffenheit         
bedruckbares Material: 
Umfangreiche Möglichkeiten der 
Papierauswahl 

• Kosten bei niedrigen Auflagen: 
hoch (Bogenoffsetdruck bei 
niedriger Stückzahl)

• Einrichtungskosten: hohe Kosten 
bei erneuter Einrichtung

• Nicht geeignet für sehr saugfähige 
Papiere

Vor- und Nachteile des Offsetdrucks:

Anwendung & ökonomische Aspekte 
des Offsetdrucks:

• Es wird ein und dasselbe Druckbild nahezu beliebig oft von einer 
Druckplatte vervielfältigt

• Geeignet für mittlere bis hohe Druckauflagen
• Das Hauptverfahren für die konventionellen Printprodukte
• Ein breites Portfolio an Bedruckstoffen: Papier und Karton, Kunststoff        

(insbesondere Folie), Glas, Keramik, Blech, DVDs

Vorteile vom Gummituch:

• Es kann sich rauen Papieroberfläche anpassen und so das Druckbild 
einwandfrei übertragen

• Daher ist es im Offsetdruck möglich, sowohl Farbflächen wie feine Raster 
auch auf Papier mit nicht ganz glatter Oberfläche zu drucken
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• htt ps://www.ohjaja.de/die-schoensten-wandkalender-fuer-2019-ich-mag-es-
oldschool.html

• htt ps://de.wikipedia.org/wiki/Off setdruck

• htt p://www.ti skhorak.cz/drucktechnik/
• Lehr- und Arbeitsbuch Grundlagen der Print- und Digitalmedien

• 2019: Print.de

• 2017: Verfahrenstechnik, Grafi k und Objektdesign, Gestaltungstechnischer  
Assistent (Max Born Berufskolleg Recklinghausen)

Links

Diese Infobroschüre zum Thema „Off setdruck“ wurde erstellt von 
Jana Reichelt, Lena Flores, Franziska Oostendorp und Michelle Imig der GDU-1




